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Die siebente Kriegsanleihe.
Nichts weist mehr auf die Kraft der deutschen Volkswirt-

schüft hin , als das Vertrauen , mit dem die Finanzverwal-
tung des Reichs nach mehr als dreijähriger Kriegsdauer von
neuem an das Kapital , an die großen und kleinen Sparer
in den Städten und auf dem Lande sich mit dem bekannten
Aufruf „Zeichnet die Kriegsanleihe " wenden kann. Daß
dieser Zeitpunkt jetzt, und zwar zum siebenten Male , nahe¬
gerückt ist, bringt keinem eine Ueberraschung, ist doch die
Finanzverwaltung bis jetzt jeweilig etwa sechs Monate nach
der Ausgabe der ersten Kriegsanleihe dazu geschritten, die
Kriegsausgaben gleichsam aus dem Schwebezustand auf eine
sichere Grundlage zu stellen. Unsere Gegner lasten sich mit
der Umwandlung ihrer schwebenden Verbindlichkeiten in
Anleihen weit mehr Zeit — aber nicht aus fteier Ent¬
schließung. Sie kennen sehr wohl die Grundsätze einer soli¬
den Finanzpolitik , aber ihre Anwendung stößt bei allen un¬
seren europäischen Feinden auf Schwierigkeiten , teils , weil
ihre wirtschaftliche Kraft erlahmt ist. teils , weil der Patrio¬
tismus sich bei ihnen mehr in Worten als in Taten äußert.
Bei uns harren bereits sehr erhebliche Summen des Augen¬
blicks, in dem sie der Kriegsanleihe dienstbar gemacht
werden können. Darauf deutet die ganze Lage des Geld-
marttes hin , im besonderen die großen Beträge , die in
vchatzwechseln des Reichs angelegt sind, ferner die hohen
Einlagen bei den Banken und Sparkasten . Dies« Tatsache

, darf aber niemand ^ u der Ansicht verleiten , es komnie auf
seine Mitwirkung nicht an . Vielmehr ist cs . je näher wir
bent Frieden kommen, um so notwendiger , kein Nachlassen
zu zeigen, sondern erneut einen kräftigen Beweis zu er¬
bringen, daß unsere Kraft , auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet, dem Vaterland « gesammelt nach wie vor zu seiner Ver¬
teidigung zur Verfügung steht.

Die siebente Kriegsanleihe wird fast genau nach dem
Muster der sechsten ausgestattet . Sie besteht aus 5-pro¬
zentigen Schuldverschreibungen und 4V--prozcntigen Schatz-
«nweisungen, die zum Preise von 98 Mark für 100 Mark
Nennwert in der Zeit vom 19. September bis zum 18. Ok¬
tober zur Zeichnung aufgelegt werden . Für Schuldbuch¬
sorderungen mit Sperre bis zum 18. Oktober 1918 ermäßigt
sich der Zeichnungspreis auf 97,80 Mark für 100 Mark Nenn¬
wert. Das Reich darf die 5-prozentigen Schuldverschreibungen
frühestens zum 1. Ottober 1924 kündigen . Das ist für den

• Zeichner insofern ein Vorteil , als er sein Geld bis zu dem
genannten Zeitpunkt unbedingt mit 5 vom Hundert ver¬
zinst erhalten muß . Auch später darf das Reich den Zins-
iuß nicht herabsetzen, ohne gleichzeitig die Kündigung auszu¬
sprechen: dies bedeutet , daß dann jeder Anleiheinhaber das
Recht hat . den Nennwert seiner Schuldverschreibungen in
barem Geld «, also 2 Mark für je 100 Mark mehr , als den
Zeichnungspreis , zu fordern . Für die 4Vü-prozentigen
Schatzanweisungen ist von vornherein ein Tilgungsplon aus¬
gestellt, der mit dem für die Schatzanweisungen der sechsten
Kriegsanleihe vorgesehenen übereinstimmt . Rach den Einzel¬
heiten des Tilgungsplanes muß der Inhaber von Schatz-
onweisungen im Falle der Auslosung seiner Schatzanwei-
iungcn mindestens 100 Mark Nennwert 110 Mark erhalten.
Er kann aber auch unter den noch später zu erläuternden

Voraussetzungen 115 oder 120 Mark als Erlös erzielen,
dieser große Vorteil verdient in den weitesten Kreisen des
Anlage suchenden Kapitals Beachtung.
: Da . wie anzunehmen ist, viele Eigentümer der älteren

* 8-prozentigen Schuldverschreibungen und der früher aus-
"' gebenen 5-prozentigen Schatzanweisungen den Wunsch
---üben werden , ihren Besitz in die neuen auslösbaren
-Hchatzanweisungen umzuwandeln , so ist wieder , wie bei der
sechsten Kriegsanleihe , ein von leicht erfüllbaren Beding¬
ungen abhängiges Umtauschrecht geschasten worden.
i: Die Einzahlungen auf die siebente Kriegsanleihe können
vom 29. September ab (der 30. September ist ein Sonntag)
geleistet werden ; Pflichtzahlungstermine sind der 27. Okto¬
ber, der 24. November , der 9. Januar und der 6. Februar.
Es können also alle die , die über flüstige Gelder verfügen,
»lsbald in den Genuß der hohen Verzinsung kommen ; wer
über erst spätere Eingänge für die Kriegsanleihe verwenden
will, dem find sehr bequeme Zahlungsmöglichkeiten einge
räumt. . * •

Daß eine Anleihe des Deutschen Reichs , eine Forderung
Within an das gesamte Nationalvermögen , die denkbar
größte Sicherheit bietet , misten wir alle . Der Verzinsung

eines erheblichen Teiles der Kriegsanleihen sind bereits neue
Steuerquellengegenübergestellt ; imübrigen ist cs kaum. nötig
zu sagen , daß jede Regierung und jedes Parlament , die für
die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verant-
wörtlich sind, es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten
werden , den Gläubigern des Reiches das gegebene Zahlungs¬
versprechen zu halten.

Wer die siebente Kriegsanleihe zeichnet, erwirbt dt« beste
Kapitalanlage und trägt , indem er unseren Tapsern draußen
zu Wasser und zu Lande Hilst, zum Schutze des Reichs,
zum Schutze der eigenen Person und des eigenen Ver¬
mögens bei.

Fliegerangriff auf die englische Küste.
Haag . 5. Sept . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Reuter mel¬

det aus London : Ein heftiger Lärm von Flugzeugen weckte
in der Nacht zum Mittwoch di« Bewohner von Ehattam.
Röchest« , Gillingham und der umliegenden Ortschaften.
Feindliche Flieger erschienen in einem Kreis oberhalb dieser
Gegend . Die Flieger warfen eine Anzahl Bomben ab . In
der Gegend von Ehattam wurden 12 bis 16 Bomben abge-
worftn ; der Schaden ist jedoch verhältnismäßig gering . Hun¬
derte von Fensterscheiben wurden vernichtet. Unglücklicher¬
weise war der Verlust an Menschenleben ernst, da die Bom¬
ben einen Test der Hafenschuppen trafen . Die Hafenan¬
lagen von Ehattam wurden nicht beschädigt.

Reuter meldet aus London offiziell : Sechs Flieger nah¬
men an dem Ueberfoll teil . Sie flogen über Ehattam . Sie
warfen eine Bombe auf die Insel Thanet ab. In der
Gegend von Eheerneß und Ehattam wurden keine mili¬
tärischen Einrichtungen gettoffen . Ein Burger wurde ge¬
tötet . sechs verwandet . Der Materialschaden ist gering . Un-
sere Flieger stiegen auf und Abwehrkanonen baten in Aktion,
jedoch vergebens.

Der Sekretär der Admiralität teilt mit . daß bei dem An¬
griff 107 Mann der Flotte getötet und 86 verwundet wurden.

Fliegerangriff auf Offenburg.
Karlsruhe . 5. Sept . (W . B .) Heute früh warf ein

feindlicher Flieger in der Nähe von Offeniburg zwei Bomben
ab . die ohne jeglichen Schaden zu verursachen aus freiem
Felde niederfielen . n ■' ' '

werden veranlaßt , ihre Verbände abzureißen , um in Ruß¬
land behaupten zu können , man habe ihre Wunden bei uns
nicht gepflegt . Das hat dazu geführt , daß die schwedischen
Begleitzüge ein Verzeichnis über die angelegten Verbände
führen , um jederzeit dem Vorwurf , es seien unverbundene
Gefangene in Rußland abgeliefert worden , cntgegentteten
zu können.

Alle Kriegsgefangenen können aus der Heimat und durch
neuttale Vermittlungsstellen Liebesgaben in unbeschränkter
Zahl empfangen , welche ihnen durch Vertteter dieser neu¬
tralen Organisattonen zugestellt werden . Im Vergleich zu
Frankreich und England hat Rußland allerdings für seine
Kriegsgefangenen bisher am wenigsten in dieser Beziehung
gesorgt. Daß ein großer Teil der Gefangenen in der Tat
erheblich bester lebt als viele unserer eigenen Landsleute , da¬
von kann sich jeder Besucher eines Gefangenenlagers über¬
zeugen. wenn er die Liebesgaben sieht, die ihnen zugehen.
Die neutralen Vertreter dieser Hilfskomitees haben Zutritt
zu den Gefangenen und können jederzeit die Verteilung der
Liebesgaben an Ort und Stelle selbst vornehmen . Außer
diesem ständig die Lager Besuchenden neuttalen Vertteter
werden die Gefangenen von Vertretern fast aller neutralen
Nationen gelegentlich besucht. Die von diesen schon häufig
veröffentlichten günstigen Berichte dürften so bekannt sein,
daß es sich erübrigt , darauf zurückzukommen. Diese Berichte
sind der schlagendste Beweis , wie unwahr die russischen An-
gaben sind.

Angesichts der nur zu verbürgten Nachrichten über die
teilweise entsetzliche Behandlung der in Rußland gefangen
gehaltenen Deutschen ist allerdings schon öfters dem Kriegs¬
ministerium der Vorwurf gemacht worden , die Behänd,
lung der Gefangenen bei uns fei zu milde . Im allgemeinen
aber ist die Stimmung des Volles den Gefangenen gegen¬
über seinem Charakter entsprechend wohlwollend . Es ist
nicht deutsche Art . wehrlose Feinde zu mißhandeln . Unsere
Bevölkerung tritt den Gefangenen durchaus freundlich gegen-
über . Es muß sogar von den Austicht aufführenden Stellen
ein besonderes Augenmerk darauf gerichtet werden , daß
überall da . wo kleinere Arbeitskommandos der Gefangenen
durch die Art der Arbeit in engere Mhlung mit der Be¬
völkerung treten , den Gefangenen nicht zu große Freiheiten
gewäbrt werden , da sie erfahrungsgemäß derartiges Ent¬
gegenkommen zu Fluchtversuchen und zur Schädigung unse¬
rer Kriegswirtschaft Zu mißbrauchen versuchen.

Die Kriegsgefangenen in Deutschland.
Berlin , 5. Sept . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Die „Nord-

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die rustische Presse
überbietet sich seit einiger Zeit in Verbreitung von Nachrich¬
ten über die grausame Behandlung , der die russischen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland unterliegen sollen. Im ganzen
russischen Reiche, selbst im entferntesten Sibirien und Turke-
stan , wird eine Pressehetze schlimmster Art gegen die deutsche
Gefangenenbehandlung mit dem nur zu durchsichtigenZwecke
betrieben , polittschc Propaganda für die Offensive und für
Frankreich und England in Rußland zu machen. Wenn wohl
niemand im Deutschen Reiche einen Zweifel über die hu¬
mane Eefcmgenenbehandlung bei uns hegt , so erschien es
uns doch erwünscht , über die Eefangenenbehandlung in
Deutschland von maßgebender Stelle einige Angaben zu
machen : In Krankheitsfällen werden die Kriegsgefangenen
den Lazaretten des Stammlagers zugewiesen , wo die in der
Regel von Aerzten ihres Heimatlandes unter Auflicht deut¬
scher Chefärzte behandelt werden . Ist der Transport dort-
hin nicht möglich, so erfolgt Aufnahme in >das nächste Laza-
rett oder Krankenhaus . Sie genießen dieselbe sorgfältige
Pflege wie die deutschen Soldaten , soweit sie durch unsere gut
entwickelte medizinische Wistenschaft gefordert wird . Epide-
mische Krankheiten wurden besonders von den ruflischen
Kriegsgefangenen im ersten Kriegsjahr häufig eingeschleppt,
konnten aber bald , ohne daß sie größeren Umfang ange¬
nommen hätten , infolge umfangreicher Vorsichtsmaßregeln
zum Erlöschen gebracht werden.

Bei Betteten schwedischenBodens äußern sich viele Ver¬
wundete noch anerkennend über ihre Behandlung in Deutsch¬
land . Erst bei Ankunft auf russischem Böden fängt das Lügen
an . Das kommt von der Bearbeitung der Zurückgekehrten
durch rustische Agenten . Den Leuten wird unter Drohungen
eingeschärft, sie dürften nichts anderes aussagen , als daß sie
schlecht behandelt worden seien. Sie werden für Greuelaus¬
sagen geschult und erhalten dafür Belohnungen . Die Leute

Der Pressedienst der Reichsämter.
Berlin , 4. Sept . (W . B . Amtlich.) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " entwickelt die vom Reichskanzler ge¬
zogenen Richtlinien für den künftigen dauemden Aufbau
des reichsamtlichen Pressedienstes:

Der Leitgedanke ist dabei , daß die Systemattk der Prestc-
einrichtungen sich zweckmäßigerweife genau an die Systemattk
der Reichszenttalbehörden anzuschließen hat . Bei jeder
Reichszenttalbehörde soll eine Presteinrichtung bestehen, die
in engster dauernder Fühlung mit der Leitung , den Ab¬
teilungen und den Sachreferenten des Amts die Aufgabe
hat , die Presse jederzeit und in aller erreichbaren Vollständig¬
keit' über die für weitere Kreise bedeutungsvollen Arbeiten
und Maßnahmen der betreffenden Zentralbehörden zu unter,
richten und ihr das Material zur Wertung und Beurteilung
tdieser Arbeiten und Maßnahmen zu übermitteln.

Der Nutzen der amtlichen Presteeinrichtungen wird um
so größer sein, je eifriger die gesamte Presse die Gemein¬
schaftsarbeit mit ihnen aufnimmt . Daß sie nicht als Organe
der Beeinfluffung gedacht sind , gedacht sein können, braucht
kaum hervorgehoben zu werden . Der Redakteur oder Schrift¬
steller. der aus anderen als sachlichen und vaterländischen
Rücksichten auf die offene Darlegung seiner Ueberzeugungen
verzichtete, würde der hohen Verantwortung nicht gerecht, die
ihm die von ihm vertretenen öffentlichen Interessen aufer¬
legen . Er würde auch der Regierung keinen Dienst erweisen.

Mit der Zenttolstelle in der Reichskanzlei wird gleich-
zeittg eine zuständige Instanz geschaffen, die sich mit den all-
gemeinen Bedürfniffen und Interessen der Presse und ihrer
Berussangehörigen amtlich zu beschäftigen und gegebenen¬
falls für sie einzutteten hat . Die öffentliche und staatliche
Bedeutung der Presse wird im neuen Deutschland , dem
Deutschland der Weltpolitik und des inneren Neuaufbaues
noch weit größer sein, als bisher . Der Pressechef des Reichs¬
kanzlers wird deshalb auch auf dem Gebiete der Wahrung



und Förderung der allgemeinen Presseinteressen dankbare
Arbeit finden.

Ter neue Presseches beim Reichskanzlei Frhr . Magnus
von ^ raun wurde am 7. Februar 1878 zu Neucken im
Kreis Preuhisch -Eylau (Ostpreuhen ) geboren . Rach dem
Reserendaeramen 1899 wurde er beim Gericht in Königs-
berg und Domnau , sodann seit 1902 bei der Regierung in
Koblenz und beim Landkat in Wetzlar beschäftigt . Als Re¬
gierungsassessor arbeitete er von 1905 bis 1907 bei den
Landratsämtern Hirschberg in Schlesien und Essen (Ruhr ) ,
war dann 1907 sechs Monate bei der Diskontogesellschaft
in London tätig und wurde daraus Assessor im Handels¬
ministerium . 1911 wurde Herr von Braun zum Landrat
des Kreises Wirsitz ernannt . Im März 1915 , als die Er-
nährungsfiagen im Reichsamt des Innern eine immer
gröhere Rolle zu spielen anfingen , berief ihn der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück als Hilfsarbeiter in das Reichsamt des
Innern.

Der Berliner Besuch des Grafen Czernin.
Wien , 5. Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Der Minister

des Aeuhsrn Graf Ezernin begibt sich heute in Begleitung
des Legattonsrats Koloredo -Mannsfeld nach Berlin . Sein
Besuch gilt nicht nur der Feststellung der Antwort auf die
Papstnote und « der Stellungnahme zur Wilsonnote , sondern
auch der Lösung der immer brennender werdenden polnischen
Frage.

Die ^Neuorientierung " in Sachsen.
Dresden , 5 . Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die Re

gierung hat heute im Ausschuß für politische Neuordnung
der zweiten Kammer die Einführung des Reichstagswahl
rechtes für die Landtagswahlen abgelehnt.

Die Regierungskrise in Frankreich.
-Genf , 5 . Sept . Die französische Zensur wacht mit beson¬

derer Strenge darüber , dah die Oeffentlichkeit nichts erfährt
über die Schwierigkeiten , denen Ribot bei der Beseittgung der
durch den Rücktritt Malvys eröffneten Ministerkrisis bc
gegnet . Vorgestern durften die Zeitungen nicht einmal die
Fmge stellen , ob eine teilweise oder eine vollständige Ka
binettskrise bestehe . Seit gestern hat die Zensur das Wort
für eine vollständige Erneuerung des Kabinetts zugelassen.
Aber die Zeitungen dürfen , wie das „Evenement " sagt,
das Wort „Ministerkrisis " überhaupt nicht drucken . Herr
Ribot setzt unterdessen seine Besprechungen mit polittschen
Persönlichkeiten fort . Er will Elemenceau aus Rücksicht auf
Poincarä von jeder Kombination ausschlietzen.

Familienzuwachs im Kronprinzenhaufe
Berlin . 5 . Sept . (W . B .) Die Kronprinzessin ist um

2.15 Uhr nachmittags von einer Tochter glücklich entbunden
worden . Die Kronprinzessin und die Prinzessin befinden
sich woP.

Kleine Knegsnachnchlen.
Berlin . 5 . Sept . (W . B .) ' Der bekannte Kampfflieger

Leutnant Müller , der erst vor kurzem anlählich seines 27.
Lustsieges vom Offizier -Stellvertreter zum Offizier befördert
wurde , erhielt den Orden Pour le nrörite . Leutnant Müller
ging aus dem Mannschaftsstande hervor , diente vor zehn
Jahren aktiv bei einem bayerischen Infanterieregiment und
trat beim Ausbruch des Krieges wieder ein . Er ist somit der
erste aktive , aus dem Mannschaftsstande hervorgegangene
Soldat , der die hohe Auszeichnung des Ordens Pour le
mörite erringen konnte.

Kopenhagen , 5 . Sept . (W . B .) „Nationalttdende " mel¬
det aus Petersburg : Der Direktor des Kriegsministeriums,
Sawinkow , erklärte , das Kriegs - und Marineministerium
würden der Regierung einen Plan betr . die Neuordnung
hinter der Front einreichen . Die Regierungskommissare
beim Heere und die jetzigen Organisationen im Heere wür¬
den beibehalten werden ; doch seien die letzteren nicht mehr be¬
rechtigt , in gegebene Befehle einzugreifen oder Ernennungen
vorzunehmen.

von nah und fern.

Die Stockholmer Konferenz.
Stockholm , 5. Sept . Trotz der aus Blackpool , Paris und

Petersburg kommenden Nachrichten , und trotzdem , dah die
Haltung der sozialifttschen Parteien der Mittelmächte all¬
mählich einen ulttmattven Charakter anzunehmen scheint,
geben die hiesigen Konferenzkreise , namentlich die Mitglieder
des holländisch -skandinavischen Ausschusses , keineswegs ihre
Arbeit für das Zustandekommen des Stockholmer Kongresses
auf . Als den frühesten Termin bezeichnet man jetzt Ende
Oktober , auch November . Wesentlich spricht hierbei die
begreifliche Erwartung mit , dah der Eintritt des Winters
und die Möglichkeit unerwarteter polittscher Wendungen die
Aussichten der Konferenz plötzlich wieder erhellen könnten.
Verzeichnet mag noch werden , dah hiesige Konferenzkreise
den Fall Rigas vorläufig nicht als günstiges Moment für
die baldige Verwirklichung des Konferenzgedankens be->
trachten.

Blackpool gegen Stockholm.
Haag , 5. Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Der Ge-

wcrkschaftskongreh in Blackpool nahm mit 2 849 000 gegen
91 000 Stimmen den Beschluh an , dah die Stockholmer Kon¬
ferenz im Augenblick keine Aussicht auf Erfolg biete.

Zwei Grotzfürsten gefangen gehalten.
Haag , 5 . Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Reuter

meldet aus Petersburg : Der „Djen " und der „Nowoje
Djiza " teilen mit , dah Grohfürst Michael AleranWowitsch,
der bekanntlich vom früheren Zaren zum Thronerben be¬
stimmt worden war , und dessen Gemahlin in ihrer Woh¬
nung gefangen gehalten werden , da ein anttrevoluttonäres
Komplott entdeckt wurde . „Djen " teilt noch gerüchtweise
mit , dah auch Grohfürst Dimitrij Pawlowitsch in seiner
Wohnung eingeschlossen gehalten werde.

Gin Sieg der russischen Sozialrevolutionäre.
Petersburg , 4. Sept . (W .B .) Meldung des Reuter-

scl̂ n Bureaus . Nach den bisherigen Angaben über den
Ausgang der Eemeinderatswahlen haben die Sozialreoo-
lutionäre die meisten Sitze gewonnen . Die Kadetten kom¬
men an zweiter Stelle , die Bolschewiki an dritter.

* Von der neuen Kriegsanleihe . Die Zeichnung auf die
neue , siebente deutsche Kriegsanleihe wird am Mittwoch , 19.
September , beginnen und sich bis zum Donnerstag , 18.
Oktober einschliehlich erstrecken . Die Zeichnungszeit wird
also nicht weiter ausgedehnt , sondem sogar um 3 bezw . 2
Tage knapper bemessen als bei den bei«d«en letztvorhergegan-
genen Kriegsanleihen.

* Aus den neuesten ' amtl . Verlustlisten : Vizesebdwebel
Philipp Schütz -Cronberg , l. verw ., Leutnant d. R . Peter
Marr -Schlohborn , vermiht , Johann Busch -Oberreisenberg , l.
verw ., Gest . Adolf Mester -Riederreisenberg , verw.

Frankfurt , 7 . Sept . Die Strafiammer verurteilte die
Strahenbahnwagenführerin Rosa Stark geh . Wolf , «die durch
Fahrlässigkeit den Zusammenstoh ihres Motorwagens mit
einem Fuhrwerk und den Tod des Fuhrwerllenkers ver¬
schuldet hatte , zu vier Monaten Gefängnis.

Mainz , 5 . Sept . Der sechsjährige Sohn eines Bahn¬
wärters bei der Schranke am Petersweg in der Gemarkung
Mainz -Kastell wurde durch einen GLterzug überfahren und
getötet.

— Bestrafung einer Feldpostmarderin . In Elbing
wurde eine Postaushelferin , die Feldpostpakete geplündert
hatte , zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Grobe Beute und zahlreich«
Gefangene bei Riga

Grohes Hauptquartier , S . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht

InFlandcrn  blieb die Kampftätigkeil der Artillech,
stark, vor allem zwischen dem H o u t h o u l st e r Wall,
am Kanal Y p e r n — C o m i n e s.

Rach Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer zwj.
schen den von Ypern nach Poelkapelle und Holle,
b e k e führenden Strahen zweimal mit starken Kräften uns«:
Linien an . Beide Angriffe brachen im Feuer und Rich
kampf verlustreich und ergebnislos zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Sttahe Lao n — S o i s s o n s und am

östlichen Teile des C h e m i n d e s D a m e s war die Feu «.
tättgkeit zeitweilig bedeutend gesteigert . Abends stich »«ft
Trommelseuer ftanzösische Infanterie südwestlich von Parg.
ny - Filain  vor , kam aber in unserer Abwehrwirkim,
nicht bis an unsere Hindernisse . J

Bei Vauraillon und am Winterberg  verlieft,
eigene Erftindungen erfolgreich ; Gefangene wurden einge,
bracht . - '

Starkem Feuer nördlich von Reims  folgte gcqn
V o i s - S o u l a i n ein Teilangriff der Franzosen ; sie w«.
den abgeschlagen . 1

In der Champagne  war die Gefechtstätigkeit i«
einigen Abschnitten lebhaft.

Vor Verdun  dauerte der starke Artilleriekamps . des»«,
ders auf dem Ostufer der Maas,  an . Bisher keine >
fanterietättgkeit.

In der Nacht vom 4. zum 8. September griffen unft,
Flieger London , Southend und Margate  «
Brandwirkung der abgeworfenen Bomben wurde erkamil
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zuriickgekehrt.

lieber dem Festlande sind gestern 1 4 feindliche  Fli ->

g e r und einFesselballon  obgeschossen worden . Leck
nant V o h errang den 40 . und 41 . Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

-T- i—

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Lchriftleitung d m

" Publikum gegenüber keinerlei Berantwvrtung .)

Königstein . Die Kartoffel -Ausgabe erfolgt morgen wie¬
der an der Bahn ! so konnte man gestern Abend in der Zei¬
tung lesen . Ein Schrecken für unsere Hausfrauen . Trotz er-
freulicher Menge , wie heute ausgegeben , hatten die Frauen
wirklich ihre Last und Sorge , um die so begehrte Erd¬
äpfel glücklich heimbringen zu können . Mittels kleiner Hand¬
wagen kann der Transport auf einmal oft nicht ausgeführt
werden . Zwei bis dreimal muh der Weg zum Bahnhof
gemacht werden . Für «die Hausftau , welche an Zeit wahr¬
lich keinen Ueberfluh hat , gerade keine Annehmlichkeit . Ein
Fuhrwerk ist schwer zu erhalten und die zwei Dienstmänner
können alles allein auch nicht besorgen . Es soll nicht ver¬
kannt werden , dah auch die Stadt mit der Beschaffung eines
Fuhrwerkes ihre Mühe hat , aber sie erhält es eher noch als
Privatleute . Der Ruf nach Abhilfe dieses Zustandes ist
deshalb wohl angebracht und der Vorschlag , inmitten der
Stadt von städttscher Seite einen Raum als Abladestelle zu
mieten beachtenswert . Vielleicht liehe sich Herr Lemke zur
Hergabe eines solchen Raumes bewegen , wenn die Stadt¬
verwaltung mit ihm Rücksprache nimmt ? Man wird auch
anführen , eine erneute Umladung der Kartoffeln ist für die¬
selben von keinem Nutzen ; allein bei etwas vorsichtiger
Handhabung dürfte der entstehende Nachteil kein allzu groher
sein . Unsere Hausftauen sind gerne bereit , die der Stadt
durch den Transport der Kartoffeln von der Bahn nach dem
gemieteten Raum entstehenden Unkosten zu tragen . Der
Preisaufschlag für jeden Zentner kann nur ein mähiger sein.
Man hofft in Frauenkreisen , dah ihr Ruf nach Abhilfe seitens
der Stadtverwaltung angehört und gewährt wird.

Mehrere Hausftauen.

Israel . Gottesdienst kn der Synagoge in KSnigstein.
Freitag abends 7 20 Nbr,

SaniStna niorgens 9.00 Uhr , nachmittna 4 30 Uhr , abends
8.45 Uhr.

Sonntag morgen 7 Uhr.
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Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Vor der Front der 8 . Armee haben die Russen ihm

Rückzug nach Norden und Nordosteu in Eile fortgesetzt.
An der Düna  hat der Russe seine starken Stellung -'

bis F r i e d r i ch st a d t geräumt.
Die bei unserem schnellen Vormarsch bisher nur unvoll

ständig festzustellende Eesangenenzahl und Beute beträgt

120 Offiziere « 7500 Mann«
180 Geschütze , 200 Maschinengewehre , mehr «-
Panzcrkraftwagen und sehr zahlreiches Kriegs«

gerät aller Art.
Front des Generaloberst

Erzherzog Joseph.

In der nordöstlichen Moldau  zeitweise lebhafte #
tillcrietätigkeit und Vorseldgefechte

Heeresgruppe des Generalscld marsch oll«
von Mackensen

In den Bergen nordivestlich von F o c s a n i scheitert
ein rumänischer Vorstoß bei M u n c e l u l . von einem eig>
nen konnten Gefangene zurückgeführt werden.

Mazedonische Front.
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Westlich des Prespa - Sees  waren deutsche , östli
des Dojran - Sees  bulgarische Unternehmungen W
Erfolg.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorsf

Der Tauchbootkrieq.
Berlin . 5 . Sept . (W . B . Amtlich .) Nene U-Boot ?-«

folge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 30 000 Brufl
registertonnen ! Unter den versenkten Schiffen befanden s"
der englische bewaffnete Dampfer „Claverdcy " mit 6000
nen Kohlen nach Genua , sowie drei aus Geleitzügen hera >«̂
geschossene Dampfer , von denen zwei bewaffnet waren,
ein Tankdampftr von mindestens 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine
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Grundstückverpachtung.
Wir sind von mehreren Interessenten nach Gartengrundstücken

gefragt worden . Um den Wünschen Rechnung zu tragen , werden
wir den Acker unter der Besitzung des Herrn Johann Schmitt am
Montag , den 10 . September , nachmittags 1 Uhr , in kleinen Parzellen
verpachten . Wasser zum Beziehen ist in nächster Nähe . Die näheren
Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Kelkheim , den 4 . September 1917.
Gebrüder Dichmann.

Gefunden:
1 Portemonnaie mit gröberem
Geldbetrag.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

3 grosse Käse«
umständehalber billig zu verkaufen.
Breidenbach , Gerichtsstr . 17, Kgst.

Tüchtig. Schmuer
sofort gesucht.

Hosschreinermstr . Sab . Glässcr,
Limburgerstrahe , Königstein.

Wir suchen zum baldigen Eintritt

1 — 2 junge Leute
zur Ausführung leichter

Kommisstonen.
Reflektanten wollen sich melden auf

dem Bürö der

Mlim-Kklistmrlle, Königstkw«
Klosterstratze Nr . 8.

guverlöfliges itidien
zum 15. September evtl . 1. Oktober

in ruhigen Haushalt gesucht
Königstein , Oelmühlmeg 5.

Jung. Mücken
für alle » „ach Wiesbaden für sos.

gesucht . Zu erfragen
Hornau , Fr . Alma Pfauch.

Arbeits - Jettet,

Liefer - Scheine
empfiehlt

Ph . KleinbShl , Königftrin i. T-

Verloren:
ein Turnschuh.
Gegen Belohnung abzugeben Ms
Haus , Zimmer Nr . 3.

Königslein , 6. Septbr . 1017.
Die PolizeiverivalniE

«UnstSnd . Familie . keine kle>§
Kinder , sucht bis 1. Ok >o^

3 . ZIMMEftWOHNUN6
mit Zub ., Stall u . Stück Land A
kl. Häuschen , Gegend einerlei.
Ang . u . J . N . 19 an die Geschäft

Trauer-Drucksachen—
rasch durch Dcucherei KleindöP
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wird doppelt berechnet. Ganze, halbe, drittel und viertel Setten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bel « i.de,h. t»n, »n unoeranderter Anzeigen in kurzen Zwifchenräumen-ntfpr-ch-nder Rachlatz. Jede Nach-
latzbewilligung wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebllhren. - Einfache« eil»««»:
Taufend Ml. 5. - « nzeigen.Annahme - gröbere Anzeigen bis g Uhr vormittags, kleinere Anzeigen»is
h- ld 12 Uhr vormittag, - Di« Aufnahme von Anzeigen an bestimmten lagen oder an bestimmter stell»

wird tunlichst berücksichtigt, «ine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.
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42. Jahrgang
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Die siebente Kriegsanleihe.
Mchts weist mehr auf die Kraft der deutschen Volkswirt¬

schaft hin , als das Vertrauen , mit dem die Finanzverwal¬
tung des Reichs nach mehr als dreijähriger Kriegsdauer von
neuem an das Kapital , an die großen und kleinen Sparer
in den Städten und auf dem Lande sich mit dem bekannten
Aufruf „Zeichnet die Kriegsanleihe " wenden kann . Dah
dieser Zeitpunkt jetzt , und zwar zum siebenten Mal «, nahe¬
gerückt ist , bringt keinem eine Ueberraschung , ist doch die
Finanzverwaltung bis jetzt jeweilig etwa sechs Monate nach
der Ausgabe der ersten Kriegsanleihe dazu geschritten , die
Kriegsausgaden gleichsam aus dem Schwebezustand auf eine
sichere Grundlage zu stellen . Unsere Gegner lassen sich mit
der Umwandlung ihrer schwebenden Verbindlichkeiten in
Anleihen weit mehr Zeit — aber nicht aus freier Ent.
schliehung . Sie kennen sehr wohl die Grundsätze einer soli¬
den Finanzpolitik , aber ihre Anwendung stößt bei allen un¬
seren europäischen Feinden auf Schwierigkeiten , teils , weil
ihre wirtschaftliche Kraft erlahmt ist , teils , weil der Patrio¬
tismus sich bei ihnen mehr in Worten als in Taten äuhert.
Bei uns harren bereits sehr erhebliche Summen des Augen¬
blicks, in dem sie der Kriegsanleihe dienstbar genmcht
werden können . Darauf deutet die ganze Lage des Geld¬
marktes hin , im besonderen die großen Beträge , die in
Tchotzwechseln des Reichs angelegt find , ferner die hohen
Einlagen bei den Banken und Sparkassen . Diese Tatsache
darf aber niemand zu der Anficht verleiten , es komme auf
seine Mitwirkung nicht an . Vielmehr ist es . je näher wir
dem Frieden kommen , um so notwendiger , kein Nachlassen
W zeigen , sondern erneut einen kräftigen Beweis zu er¬
bringen . dah unsere Kraft , auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet. dem Baterlande gesammelt nach wie vor zu seiner Ber-
teidigung zur Verfügung steht.

Die siebente Kriegsanleihe wird fast genau nach dem
Muster der sechsten ausgestattet . Sie besteht aus 5-pro¬
zentigen Schuldverschreibungen und 4 ' /--prozentigcn Schatz¬
anweisungen , die zum Preise von . 98 Mark für 100 Mark
Nennwert in der Zeit vom 19 . September bis zum 18 . Ok¬
tober zur Zeichnung aufgelegt werden . Für Schuldbuch-
wrdemngen mit Sperre bis zum 15 . Oktober 1918 ermäßigt
sich der Zeichnungspreis auf 97,80 Mark für 100 Mark Nenn¬
wert . Das Reich darf die 5-prozentigen Schuldverschreibungen
stühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen . Das ist für den
Zeichner insofern ein Vorteil , als er sein Geld bis zu dem
genannten Zeitpunkt unbedingt mit 5 vom Hundert ver¬
zinst erhalten muß . Auch später darf das Reich den Zins¬
fuß nicht herabsetzen , ohne gleichzeitig die Kündigung cmszu-
Iprechen ; dies bedeutet , daß dann jeder Anleiheinhaber das
Recht hat . den Nennwert seiner Schuldverschreibungen in
barem Gelde , also 2 Mark stir je 100 Mark mehr , als den
Zeichnungspreis , zu fordern . Für die 4 ' faprozentigen
Schatzanweisungen ist von vornherein ein Tilgungsplan auf¬
gestellt , der mit dem für die Schatzanweisungen der sechsten
Kriegsanleihe vorgesehenen übereinstimmt . Nach den Einzel¬
heiten des Tilgungsplanes muß der Inhaber von Schatz-
"nweisungen im Falle der Auslosung seiner Schatzanwei-
fungen mindestens 100 Mark Nennwert 110 Mark erhalten,
kr kann aber auch unter den noch später zu erläuternden
Voraussetzungen 115 oder 120 Mark als Erlös erzielen,
dieser große Borteil verdient in den weitesten Kreisen des
Anlage suchenden Kapitals Beachtung.

Do , wie anzunehmen ist , viele Eigentümer der älteren
5-Prozentigen Schuldverschreibungen und der früher aus¬
gegebenen 5-prozentigen Schatzanweisungen den Wunsch
haben werden , ihren Besitz in die neuen auslosbaren
Schatzanweisungen umzuwandeln , so ist wieder , wie bei der
fechsten Kriegsanleihe , ein von leicht erfüllbaren Beding¬
ungen abhängiges Umtauschrecht geschaffen worden.

Die Einzahlungen auf die siebente Kriegsanleihe können
vom 29 . September ab (der 30 . September ist ein Sonntag)
geleistet werden ; Pflichtzahlungstermine sind der 27 . Okto¬
ber, der 24 . November , der 9 . Januar und der 6 . Februar,
ks können also alle die , die über flüffige Gelder verfügen,
alsbald in d>en Genuß der hohen Verzinsung kommen ; wer
aber erst spätere Eingänge für die Kriegsanleihe verwenden
will , dem sind sehr bequeme Aahlungsmöglichkeiten einge-
k«iumt.

Daß eine Anleihe des Deutschen Reichs , eine Forderung
Mithin an das gesamte Nationalvermögen , die denkbar
Srößke Sicherheit bietet , wiffen wir alle . Der Verzinsung

eines erheblichen Teiles der Kriegsanleihen sind bereits neue
Steuerquellen gegenübergestellt : im übrigen ist es kaum nötig
zu sagen , daß jede Regierung und jedes Parlament , die für
die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verant-
wörtlich sind , es als ihre vornehmste Ausgabe betrachten
werden , den Gläubigern des Reiches das gegebene Zahlungs¬
versprechen zu halten.

Wer die siebente Kriegsanleihe zeichnet , erwirbt die beste
Kapitalanlage und trägt , indem er unseren Tapsern draußen
zu Wasser und zu Lande hilft , zum Schutze des Reichs,
zum Schutze der eigenen Person und des eigenen Ver¬
mögens bei.

Fliegerangriff auf die englische Küste.
Haag . 5. Sept . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg .) Reuter mel¬

det aus London : Ein heftiger Lärm von Flugzeugen weckt«
in der Nacht znm Mittwoch di« Bewohner von Ehattam,
Rochester , Gillingham und der umliegenden Ortschaften.
Feindliche Flieger erschienen in einem Kreis oberhalb dieset
Gegend . Die Flieger warfen eine Anzahl Bomben ab . In
der Gegend von Ehattam wurden 12 bis 16 Bomben abge-
worfen ; der Schaden ist jedoch verhältnismäßig gering . Hun¬
derte von Fensterscheiben wurden vernichtet . Ünglücklicher-
weise war der Berlust an Menschenleben ernst , da di« Bom-
ben einen Teil der Hasenschuppen trafen . Die Hasenan¬
lagen von Ehattam wurden nicht beschädigt.

Reuter meldet ans Lbndon offiziell : Sechs Flieger nah¬
men an dem Ueberfvll t«ll . Si -e flogen über Ehattam . toi«
warfen eine Bombe mtf die Insel Thauet ab . In der
Gegend von Eheerneß und Ehattam wurden keine mili¬
tärischen Einrichtungen gettoffen . Ein Bürger wurde ge¬
tötet . sechs verwundet . Der Materialschaden ist gering . Un¬
sere Flieger stiegen auf und Abwehttanonen ttaten in Mion,
jedoch vergebens.

Der Sekretär der Admiralität teilt mit , daß bei dem Ein¬
griff 107 Mann der Flotte getötet und 86 verwundet wurden.

^ttefferangriff auf Offenbarst.
Karlsruhe , 5 . Sept . (W . B .) Heute früh warf ein

feindlicher Flieger in der Nähe von Ossenburg zwei Bomben
ab , die ohne jeglichen Schaden zu verursachen aus freiem
Felde niederfielen.

werden veraniaht , ihre Verbände abzureißen , um in Ruß¬
land behaupten zu können , man habe ihre Wunden bei uns
nicht gepflegt . Das hat dazu geführt , dah die schwedischen
Begleitzüge ein Verzeichnis über die angelegten Verbände
führen , um jederzeit dem Vorwurf , es seien unverbundene
Gefangene in Rußland abgeliefert worden , entgegentteten
zu können.

Alle Kriegsgefangenen können aus der Heimat und durch
neuttale Vermittlungsstellen Liebesgaben in unbeschräntter
Zahl empfangen , welche ihnen durch Vertreter dieser neu¬
tralen Organisationen zugestellt werden . Im Vergleich zu
Frankreich und England hat Rußland allerdings für seine
Kriegsgefangenen bisher am wenigsten in dieser Beziehung
gesorgt . Daß ein großer Teil der Gefangenen in der Tat
erheblich besser lebt als viele unserer eigenen Landsleute , da¬
von kann sich jeder Besucher eines Gefangenenlagers über¬
zeugen , wenn er die Liebesgaben sieht , die ihnen zugehen.
Die neutralen Vertteter dieser Hilfskomitees haben Zuttitt
zu den Gefangenen und können jeiderzeit die Verteilung der
Liebesgaben an Ott und Stelle selbst vornehmen . Außer
diesem ständig die Lager Besuchenden neutralen Vertteter
werden die Gefangenen von Vertretern fast aller neutralen
Walionen gelegentlich besucht . Die von diesen schon häufig
veröffentlichten günstigen Bettchte dürsten so bekannt sein,
daß es sich erübrigt , darauf zurückzukommen . Diese Berichte
sind der schlagendste Beweis , wie unwahr die russischen An¬
gaben sind . , •

Angesichts der nur zu verbürgten Nachrichten über die -
teilweise entsetzliche Behandlung der in Rußland gefangen
gehaltenen Deutschen ist allerdings . schon öfters dem Kriegs¬
ministerium der Vorwurf gemacht worden , die Behand¬
lung der Gefangenen bei uns sei zu milde . Im allgemeinen
aber ist die Stimmung des Volkes den Gefangenen gegen¬
über seinem Eharakter entsprechend wohlwollend . Es ist
nicht deutsche Art . wehrlose Feinde zu mißhandeln . Unsere
Bevölkerung ttitt den Gefangenen durchaus freundlich gegen,
über . Es muß sogar von den Aufficht aufführenden Stellen
ein besonderes Augenmett darauf gerichtet werden , daß
überall da . wo kleinere Arbeitskommandos der Gefangenen
durch die Att der Arbeit in engere Fühlung mit der Be¬
völkerung treten , den Gefangenen nicht zu große Freiheiten
gewährt werden . da sie erfahrungsgemäß derartiges Ent¬
gegenkommen zu Fluchtversuchen und zur Schädigung unse¬
rer Kriegswittschaft M mißbrauchen versuchen.

Die Kriegsgefangenen in Deutschland.
Berlin , 5 . Sept . (Pnv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die „Nord-

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die ruffische Presse
überbietet sich seit einiger Zeit in Verbreitung von Nachrich¬
ten über die grausame Behandlung , der die russischen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland unterliegen sollen . Im ganzen
russischen Reiche , selbst im entferntesten Sibirien und Turke-
stan , wird eine Pressehetze schlimmster Att gegen die deutsche
Gesangenenbehandlung mit dem nur zu durchsichtigen Zwecke
betrieben . polittsche Propaganda für die Offensive und für
Frankreich und England in Rußland zu machen . Wenn wohl
niemand im Deutschen Reiche einen Zweifel über die Hu¬
mane Gesangenenbehandlung bei uns hegt , so erschien es
uns doch erwünscht , über die Gesangenenbehandlung in
Deutschland von maßgebender Stelle einige Angaben zu
machen : In Krankheitsfällen werden die Kriegsgefangenen
den Lazaretten des Stammlagers zugewiesen , wo die in der
Regel von Aerzten ihres Heimatlandes unter Auflicht deut¬
scher Chefärzte behandelt werden . Ist der Transport dort¬
hin nicht möglich , so erfolgt Aufnahme in >das nächste Laza-
rett oder Krankenhaus . Sie genießen dieselbe sorgfälttge
Pflege wie die deutschen Soldaten , soweit sie durch unsere gut
entwickelte medizinisch « Wissenschaft gesordett wird . Epide¬
misch« Krankheiten wurden besonders von den ruffischen
Kriegsgefangenen im ersten Kriegsjahr häufig eingeschleppt,
konnten aber bald , ohne daß sie größeren Umfang ange¬
nommen hätten , infolge umfangreicher Vorsichtsmaßregeln
zum Erlöschen gebracht werden.

Bei Betteten schwedischen Bodens äußern sich viele Ver¬
wundete noch anerkennend über ihre Behandlung in Deutsch¬
land . Erst bei Ankunft auf russischem Boden fängt dasLügen
an . Das kommt von der Bearbeitung der Zurückgekehtten
durch ruffische Agenten . Den Leuten wird unter Drohungen
eingeschärft . sie dürsten nichts anderes aussagen , als daß sie
schlecht behandelt worden seien . Sie werden für Greuelaus¬
sagen geschult und erhalten dafür Belohnungen . Die Leute

Der Pressedienst der Reichsämter.
Berlin , 4 . Sept . (W . B . Amtlich .) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " entwickelt die vom Reichskanzler ge¬
zogenen Richtlinien für den künftigen dauernden Aufbau
des reichsamtlichen Preffedienstes:

Der Leitgedanke ist dabei , daß 'die Systematik der Preffe-
einrichlungen sich zweckmähigerweise genau an die Systematik
der Reichszentralbchörden anzuschließen hat . Bei jeder
Reichszenttalbehörde soll eine Preffeiurichtung bestehen , die
in engster dauernder Fühlung mit der Leitung , den Ab¬
teilungen und den Sachreferenten des Amts die Aufgabe
hat , die Presse jederzeit und in aller erreichbaren Vollständig¬
keit über die für weitere Kreise bedeutungsvollen Arbeiten
und Maßnahmen der betreffenden Zentralbehörden zu unter,
richten und ihr das Material zur Wertung und Beurteilung
(dieser Arbeiten und Maßnahmen zu übermitteln.

Der Nutzen der amtlichen Preffeeinrichtungen wird um
so größer sein , je eifriger die gesamte Presse die Gemein¬
schaftsarbeit mit ihnen aufnimmt . Daß sie nicht als Organe
der Beelnfluffung gedacht sind , gedacht sein können , braucht
kaum hervorgehoben zu werden . Der Redakteur oder Schrift¬
steller . der aus anderen als sachlichen und vaterländischen
Rücksichten aus die offene Darlegung seiner Ueberzeugungen
verzichtete , würde der hohen Verantwortung nicht gerecht , die
ihm die von ihm verttetenen öffentlichen Interessen aufer¬
legen . Er würde auch der Regierung keinen Dienst erweisen.

Mit der Zenttalstelle in der Reicbskanzlei wird gleich¬
zeitig eine zuständige Instanz geschaffen , die sich mit den all¬
gemeinen Bedürfnissen und Interessen der Presse und ihrer
Berufsangehörigen amtlich zu beschäftigen und gegebenen¬
falls für sie einzutreten hat . Die öffentliche und staatliche
Bedeutung der Presse wird im neuen Deutschland , dem
Deutschland der Westpolittk und des inneren Neuaufbaues
noch weit größer sein , als bisher . Der Pressechef des Reichs¬
kanzlers wird deshalb auch auf dem Gebiete der Wahrung



und Förderung der allgemeinen Presseinteressen dankbare
Arbeit finden. m

Der neue Pressechef beim Reichskanzler Frhr . Magnus
von Braun wurde am 7. Februar 1878 zu Reucke -n im
Kreis Preußisch -Eylau (Ostpreußen ) geboren . Rach dem
Referendaeramen 1899 wurde er beim Gericht in Königs¬
berg und Domnau . sodann seit 1902 bei der Regiemng in
Koblenz und beim Landrat in Wetzlar beschäftigt . Als Re¬
gierungsassessor arbeitete er von 1905 bis 1907 bei den
Landratsämtern Hirschberg in Schlesien und Essen (Ruhr ) ,
war dann 1907 sechs Monate bei der Diskontogesellschaft
in London tätig und wurde daraus Assessor im Handels¬
ministerium . 1911 wurde Herr von Braun zum Landrat
des Kreises Wirsitz ernannt . Im März 1915 , als die Er-
nährungsftagen im Reichsamt des Innern eine immer
größere Rolle zu spielen anfingen , berief ihn der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück als Hilfsarbeiter in das Reichsamt des
Innern.

Der Berliner Besuch - es Grafen Czcrnin.
Wien , 5 . Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Der Minister

des Aeutzern Graf Czernin begibt sich heute in Begleitung
des Legattonsrats Koloredo -Mannsfeld nach Berlin . Sein
Besuch gilt nicht nur der Feststellung der Antwort auf die
Papstnote und der Stellungnahme zur Wilsonnote , sondern
auch der Lösung der immer brennender werdenden polnischen
Frage.

Die „Neuorientierung " in Sachsen.
Dresden , 5 . Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die Re¬

gierung hat heute im Ausschuß für politische Neuordnung
der zweiten Kammer , die Einführung des Reichstagswahl¬
rechtes für die Landtagswahlen abgelehnt.

Die Regierungskrise in Frankreich.
-Gens , 5 . Sept . Die französische Zensur wacht mit beson¬

derer Strenge darüber , daß die Oeffentlichkeit nichts erfährt
über die Schwierigkeiten , denen Ribot bei der Beseitigung der
durch den Rückttitt Malvys eröffneten Ministerkrisis be¬
gegnet . Vorgestern durften die Zeitungen nicht einmal die
Frage stellen , ob eine teilweise oder eine vollständige Ka¬
binettskrise bestehe . Seit gestern hat die Zensur das Wort
für eine vollständige Erneuerung des Kabinetts zugelassen.
Aber die Zeitungen dürfen , wie das „Evenement " sagt,
das Wort „Ministerkrisis " überhaupt nicht drucken . Herr
Ribot setzt unterdessen seine Besprechungen mit polittschen
Persönlichkeiten fort . Er will Clemenceau aus Rücksicht auf
Poincare von jeder Kombination ausschließen.

Die Stockholmer Konferenz.
Stockholm , 5 . Sept . Trotze der aus Blackpool , Paris und

Petersburg kommenden Nachrichten , und trotzdem , daß die
Haltung der sozialistischen Parteien der Mittelmächte all¬
mählich einen ulttmattven Charakter anzunehmen scheint,
geben die hiesigen Konferenzkreise , namentlich die Mitglieder
des holländisch -skandinavischen Ausschusses , keineswegs ihre
Arbeit für das Zustandekommen des Stockholmer Kongresses
auf . Als den frühesten Termin bezeichnet man jetzt Ende
Oktober , auch November . Wesentlich spricht hierbei die
begreifliche Erwartung mit , daß der Eintritt des Winters
und die Möglichkeit unerwarteter politischer Wendungen die
Aussichten der Konferenz plötzlich wieder erhellen könnten ..
Verzeichnet mag noch werden , daß hiesige Konferenzkreise
den Fall Rigas vorläufig nicht als günstiges Moment für
die baldige Verwirklichung des Konferenzgedankens be¬
trachten.

Blackpool gegen Stockholm.
Haag , 5 . Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Der Ge¬

werkschaftskongreß in Vlackpool nahm mit 2 849 000 gegen
91 000 Stimmen den Beschluß an , daß die Stockholmer Kon¬
ferenz im Augenblick keine Aussicht auf Erfolg biete.

Zwei Grohfürsten gefangen gehalten.
Haag , 5 . Sept . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Reuter

meldet aus Petersburg : Der „Djen " und der „Nowoje
Djiza " teilen mit , daß Großfürst Michael AleranlWowitsch,
der bekanntlich vom früheren Zaren zum Thronerben be-
sttmmt worden war , und dessen Gemahlin in ihrer Woh¬
nung gefangen gehalten werden , da ein anttrevoluttonäres
Komplott entdeckt wurde . „Djen " teilt noch gerüchtweise
mit , daß auch Großfürst Dimitrij Pawlowitsch in seiner
Wohnung eingeschlossen gehalten werde.

Gin Sieg der russischen Sozialrevolutionäre.
Petersburg , 4 . Sept . (W .B .) Meldung des Reuter-

sck)en Bureaus . Nach den bisherigen Angaben über den
Ausgang der Gemeinderatswahlen haben die Sozialrevo¬
lutionäre die meisten Sitze gewonnen . Die Kadetten koin-
men an zweiter Stelle , die Bolschewiki an dritter.

Familienzuwachs im Kronprinzenhause
Berlin , 5 . Sept . (W . B .) Die Kronprinzessin ist um

2 .15 Uhr nachmittags von einer Tochter glücklich entbunden
worden . Die Kronprinzessin und die Prinzessin befinden
sich wohl.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 5 . Sept . (W . 23.) Der bekannte Kampfflieger

Leutnant Müller , der erst vor kurzem anläßlich seines 27.
Lustsieges vom Offizier -Stellvertreter zum Offizier befördert
wurde , erhielt den Orden Pour le nitrite . Leutnant Müller
ging aus dem Mannschaftsstande hervor , diente vor zehn
Jahren aktiv bei einem bayerischen Infanterieregiment und
trat beim Ausbruch des Krieges wieder ein . Er ist somit der
erste aktive , aus dem Mannschaftsstande hervorgegangene
Soldat , der die hohe Auszeichnung des Ordens Pour le
msrite erringen konnte.

Kopenhagen . 5 . Sept . (W . B .) „Nattonalttdende " mel¬
det aus Petersburg : Der Direktor des Kriegsministeriums.
Sawinkow , erklärte , das Kriegs - und Manneministerium
würden der Regierung einen Plan bett . die Neuordnung
hinter der Front einreichen . Die Regierungskommissare
beim Heere und die jetzigen Organisationen im Heere wür¬
den beibehalten werden ; doch seien die letzteren nicht mehr be¬
rechtigt , in gegebene Befehle einzugreifen oder Ernennungen
vorzunehmen.

von nah und fern.
* Bon der neuen Kriegsanleihe . Die Zeichnung auf die

neue , siebente deutsche Kriegsanleihe wird am Mittwoch , 19.
September , beginnen und sich bis zum Donnerstag , 18.
Oktober einschließlich erstrecken . Die Zeichnungszeit wird
also nicht weiter ausgedehnt , sondern sogar um 3 bezw . 2
Tage knapper bemessen als bei den beiden letztvorhergegan-
gcnen Kriegsanleihen.

• Aus den neuesten amtl . Verlustlisten : Vizefeldwcbcl
Philipp Schütz -Cronberg , l. verw ., Leutnant d . R . Peter
Marr -Schloßborn , vermißt , Johann Busch -Oberreisenberg . l.
verw ., Geft . Adolf Messer -Niederreisenberg , verw.

Frankfurt , 7 . Sept . Die Sttaflammer verurteilte die
Straßenbahnwagenführerin Rosa Stark geh . Wolf , 'bic durch
Fahrlässigkeit den Zusammenstoß ihres Motorwagens mit
einem Fuhrwerk und den Tod des Fuhrwerklenkers ver¬
schuldet hatte , zu vier Monaten Gefängnis.

Mainz . 5. Sept . Der sechsjährige Sohn eines Bahn¬
wärters bei der Schranke am Petersweg in der Gemarkung
Mainz -Kastell wurde durch einen Güterzug überfahren und
getötet.

— Bestrafung einer Feldpostmarderin . In Elbing
wurde eine Postaushelferin , die Feldpoftpakete geplündert
hatte , zu . vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Eingesandt.

Drohe Beute und zahlreiche
Gefangene bei Riga.

Großes Hauptquartier, 6. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeercsgruppeKronprinzRupprecht
In F l a » d e r n blieb die Kampstätigkeil der Artillerie,

stark , vor allem zwischen dem H o u 1 h o u l st e r Wald,
am Kanal 2) p e r n — C o m i n e s.

Nach Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer zwi¬
schen den von 2) p e r n nach Poelkapelle und Holle,
b e k e führenden Sttaßen zweimal init starken Kräften unsere
Linien an . Beide Angriffe brachen im Feuer und Nah

Morinffri ' i/h tmh mfommen . ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Sttaße Lao n — S o i s s o n s und am

östlichen Teile desChemindesDames  war die Feuer,
tätigkeit zeitweilig bedeutend gesteigert . Abends stieß nach
Trommelfeuer französische Infanterie südwestlich von P a r g.
ny - Filain  vor , kam aber in unserer Abwehrwirkung
nicht bis an unsere Hindernisse.

Bei B auraillon und am Winter der  g verliefe,
eigene Erttrndungen erfolgreich ; Gefangene wurden einge.
bracht.

Starkem Feuer nördlich von Reims  folgte gegen
Bois - Sou lain  ein Teilangriff der Franzosen ; sie mm.
den abgeschlagen.

In der Champagne  war die Gefechtstätigkeit in
einigen Abschnitten lebhaft.

Vor Verdun  dauerte der starke ArtiUeriekamps . beson.
ders auf dem Ostufer der Maas,  an . Bisher keine ? »-
fanterietättgkeit.

In der Nacht vom 4. znm 5 . September griffen unsere
Flieger London , South end  und M a r g a t e an.
Brandwirkung der abgeworsenen Bomben wurde erkannt.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

lieber den , Festlande sind gestern 14 feindlicheFlie<

g e r und einFesselballon  abgeschossen worden . Leut¬
nant V o ß errang den 40 . und 41 . Lustsicg.

OeMicher Kriegsschauplatz.
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Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Vor der Front der 8 . Armee haben die Russen ihren

Rückzug nach Norden und Nordosten in Eile fortgesetzt.
An der Düna  hat der Russe seine starken Stellungen ^
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(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung d m
Publikum gegenüber keinerlei Berantwortung .)

Königstein . Die Kartoffel -Ausgabe erfolgt morgen wie¬
der an der Bahn ! so konnte man gestern Abend in der Zei¬
tung lesen . Ein Schrecken für unsere Hausfrauen . Trotz er¬
freulicher Menge , wie heute ausgegeben , hatten die Frauen
wirklich ihre Last und Sorg «, um die so begehrte Erd¬
äpfel glücklich heimbringen zu können .-Mittels kleiner Hand¬
wagen kann der Transport auf einmal oft nicht ausgeführt
werden . Zwei bis dreimal muh der Weg zum Bahnhof

.gemacht werden . Für «die Hausftau , welche an Zeit wahr¬
lich keinen ileberfluh hat , gerade keine Annehmlichkeit . Ein
Fuhrwerk ist schwer zu erhalten und die zwei Dienstmänner
können alles allein auch nicht besorgen . Es soll nicht ver¬
kannt werden , daß auch die Stadt mit der Beschaffung eines
Fuhrwerkes ihre Mühe hat , aber sie erhält es eher noch als
Privaüeute . Der Ruf nach Abhilfe dieses Zustandes ist
deshalb wohl angebracht und der Vorschlag , inmitten der
Stadt von stadttscher Seite einen Raum als Abladestelle zu
mieten beachtenswert . Vielleicht ließe sich Herr Lemke zur
Hergabe eines solchen Raumes bewegen , wenn die Stadt¬
verwaltung mit ihm Rücksprache nimmt ? Man wird auch
anführen , eine erneute Umladung der Kartoffeln ist für die¬
selben von keinem Nutzen ; allein bei etwas vorsichtiger
Handhabung dürfte der entstehende Nachteil kein allzu großer
sein . Unsere Hausftauen sind gerne bereit , die der Stadt
durch den Transport der Kartoffeln von der Bahn nach dem
gemieteten Raum entstehenden Unkosten zu tragen . Der
Preisaufschlag für jeden Zentner kann nur ein mäßiger sein.
Man hofft in Frauenkreisen , daß ihr Ruf nach 2lbhilfe seitens
der Stadtverwalttmg angehört und gewährt wird.

Mehrere Hausftauen.

Israel . Gottesdienst in der Synaqoae kn Königstein.
ffreitoa abends 7 20 Nbr,

SamStna morgens 9.00 Uhr , nachmittag 4 30 Uhr , abends
8.45 Uhr.

1 Sonntag morgen 7 Uhr.
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Die bei unserem schnellen Vormarsch bisher nur unvoll¬
ständig festzustellende Gefangenenzahl und Beute beträgt

120 Offiziere, 7500 Mann,
180 Geschütze, 200 Maschinengewehre , mehre«
Panzerkraftwagcn und sehr zahlreiches Kricgs-

gerät aller Art.
Front des Generaloberst

Erzherzog Joseph.

In der nordöstlichen Moldau  zeitweise lebhafte llk>i
tillerietätigkeit und Borseldgefechte.

Heeresgruppe des GeneralseldinarschaH^
von Mackensen

In den Bergen nordwestlich von F o c s a n i scheitert«
ein rumänischer Vorstoß bei M u n r e l u l , von einem eig«' to¬
nen konnten Gefangene zurückgeführt werden.

Mazedonische Front.
Westlich des Prespa - Sees  waren deutsche , öM

des Dojran - Sees  bulgarische Unternehmungen von
Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister : Sudendorss

Der Tcmchboolkrieg.
Berlin , -5 . Sept . (W . 23. Amtlich .) Neue U-Boot ?»'

folge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 30 000 Brutt^
registertonnen ! Unter den versenkten Schiffen befanden W
der englische bewaffnete Dampfer „Claverdey " mit 6000 Ton>
nen Kohlen nach Genua , sowie drei aus Geleitzügen her«»*'
geschossene Dampfer , von denen zwei bewaffnet waren , um |onb
ein Tankdampfer von mindestens 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Man »«'
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Grundstückverpachtung.
Wir sind von mehreren Interessenten nach Gartengrundstücken

gefragt worden . Um den Wünschen Rechnung zu tragen , werden
wir den Acker unter der Besitzung des Herrn Johann Schmitt am
Montag , den 10 . September , nachmittags 1 Uhr , in kleinen Parzellen
verpachten . Wasser zum Begießen ist in nächster Nähe . Die näheren
Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Kelkheim , den 4 . September 1917.
Gebrüder Dfchmann.

Gefunden:
1 Portemonnaie mit gröberem
Geldbetrag.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr .' 3.

3grosse Käsen
umständehalber billig zu verkansen.
Breldenbach , Gerlchtsstr . 17, Kgst.

Tüchtig. Schlkinkk
sofort gesucht.

Hosschreinermstr . Sei ». Glässer,
Limburgerflraße , Königstein.

Wir suchen zum baldigen Eintritt

1—2 junge Leute
zur Ausführung leichter

Kommissionen.
Reflektanten wollen sich melden aus

dem Büro der

Mom-Kraftwerkk, KSmgstkin,
Klosterstraße Nr . 8.

zum 15. September evtl . 1. Oktober
in ruhigen Haushalt gesucht

Königstein , Oelmühlweg s.

jung. Mücken
für alles „ ach Wiesbaden für sos.

gesucht . Zu ersragen
Hornau,  Fr . Alma Pfa u ch.

Arbeits -Zettet,
Liefer -Scheine

empfiehlt
PH. Kleinböhl . Königsteini. T.

Verloren:
ein Turnschuh.
Gegen Belohnung abzugeben 2><" ,
Haus , Zimmer Nr . 3.

Königstein . 6. Septbr. l9l7.
Die Polizeiverivaltuift
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Mnständ . Familie . keine klc«>'
« Kinder , sucht bis 1. Okm « '

3 -ZINIMERWOHN UNG
mit Rub ., Stall u . Stück Land
kl. Häuschen , Gegend einerlei Akg
2lng . u . «I . N . 19 an die Gescha h

Trnuer - DrucKsDcBen,
rasch durch Drucherei Kleinb »»"
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